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Hamburg: 


Angekommen den 19. Juni, 8 Uhr Abends. 

Brüffel, 19. Juni. Die geſtrige zur Nach ⸗ 
feier des Jubiläums des Papſtes ſtattgehabte Illu⸗ 
mination gab zu verſchiedenen Manifeſtationen An- 
laß. Von den Behörden waren die umfaſſendſten 
Maßregeln — Aufrechterhaltung der Ordnung 
getroffen. „Etoile beige“ zufolge war die Garde 
kivique genöthigt, das Baſonett zu gebrauchen, 
um die Menge . worunter an⸗ 
ſcheinend viele Anhänger der internationalen Ge⸗ 
ſellſchaft waren. Mehrere Verwundungen find vor⸗ 
gekommen. 


Deutſchlaud. 
** Berlin, 18. Juni. Die Tage der Auf⸗ 


wieder die große und kleine Geſchichte. Erſt di: 
furchtbaren Erregungen des Kampfes um unſere na 
tionale Exiſtenz, dann der Siegesfubel, die Friedens: 
feiern, die alle in den letzten drei Feſttagen ihrer 
Höhepunkt und ihren Abſchluß fanden. Die Stim⸗ 
mung ernüchtert ſich, wir kehren zur ernſten, ruhiger 
Arbeit zurück. Und nicht leicht darf man ſich di 
Aufgabe vorſtellen, die des Volkes und, feiner Ber 
treter wartet. Nicht in ruhigem Genuſſe der ge 
wonnenen Güter zu leben, iſt unſer Loos, wie König 
Wilhelm, wenn auch in anderem Sinne, kürzlich 
richtig ſagte. Der Ausbau den Inſtitutionen det 
neuen Reiches wird ein mühevoller ſein, wird an⸗ 
dere Kämpfe und Nöthen verurſachen, wird nicht 
von Gefährdungen frei bleiben. Das aber dürfen 
wir als ein großes Reſultat der letzten fünf Jahre 
preiſen, daß der Liberalismus, die Einſicht von der 
Nothwendigkeit einer ſtaatlichen Entwicklung in 
modernen, freiheitlichen Sinne, alle Gruppen der 
politiſchen Factoren vom Throne und den Miniftern 
bis zu den kleinſten Commiſſionen des Parlamentes 
durchdrungen hat, daß letzt nichts mehr geſcheher 
und geſchaffen werden kann, ohne daß liberale Ideer 
dabei eine Pathenſtelle übernehmen. Es iſt, wir 
lönnen das deute, am Abſchluß einer der großar- 
tigſten Entwickelungsepochen des Vaterlandes, freudig 
bekennen, zumeiſt, wenn nicht allein, ein Verdienf 
derjenigen Männer, welche das Gute darum nich 
zurückweiſen mochten, weil es noch ein Beſſeres gab, 
welche mit Abſchlagszahlungen ſich genügen ließe! 
um dann eine nach der andern Poſilion für die 
Ideen eines vernünftigen Fortſchritts zu erobern, 
welche immer wieder, oft mit ſchweren Bedenken 
Compromiſſe ſchloſſen mit der Regierung, die that⸗ 
ſächlich ſich im Vollbeſitze der Macht wußte. Aber 
auch ihr, ihren einſichtigeren und klarblickenden Mit 
Liedern haben wir heute zu danken, daß fie nach der 
rfolgen von 1866 ſich nicht ſtolz und flegesbewußt 
den Forderungen der Liberalen verſchloſſen, daß fi: 
inne wurden, wie nur aus dem Boden einer ver⸗ 
nünftigen Volkefreiheit eine große Zukunft für das 
Vaterland erwachſen könne, daß durch Abſolutismue 
und Militärherrſchaft Deutſchland weder groß noch 
glücklich werden könne. So gingen in allen großen, 
nicht allein den nationalen, ſondern auch ben gefeg: 
geberiſchen Fragen, die Regierung mit den freifin- 
nigen Gruppen der Volksvertretung Hand in Hant 
und dieſe Eintracht ward zum Segen Beider: Kaiſer 
und Staat ſind beute mächtiger, größer, gewaltiger 
denn je in den Zeiten des Abſolutismus, das Voll 
iſt glücklicher, zufriedener, ſtolzer denn je. Aber 
ſchlimm wäre es, wenn wir durch ſolche Betrach 
tungen uns in bequeme Ruhe einwiegen laſſen woll 
ten. Rüſtig, unverdroſſen und muthig wollen win 
weiter arbeiten an dem fo ſchön und glücklich begon⸗ 
nenen Werle, wollen denjenigen politiſchen Freunden, 
welche ſich damals von uns trennten, weil ſie meinten, 
daß wir vor der Macht und dem Erfolge uns de⸗ 
müthigten und unſere alten Ueberzeugungen verleug- 
neten, beweiſen, daß wir nach wie vor geblieben ſind 
und bleiben werden, unermüdliche Kämpfer für die 
Heranbildung freiheitlicher Zuſtände, für liberale 
Inſtitationen, für dasjenige Maß von Volksrechten, 
welches unferer Bildung und unſerer ſtetig wachſen⸗ 
den Macht entſpricht. Wir wählten andere Wege, 
aber das Ziel war daſſelbe und wird es bleiben. 
Mit dieſem Bewußtſein traten wir in eine neue 
Epoche politiſchen Wirkens ein. 

„ Der „N. fr. Pr.“ wird von hier gemeldet, 
der König von Bayern habe den Wunſch geäußert, 
bayeriſche Generale nicht dotirt zu ſehen. Offenbar 
beſorgt Ludwig der Deutſche, daß ſeine Selbſtherr⸗ 
lichkeit einen kleinen Ruck bekommen dürfte, wenn 
ſeine Miniſter und Generale nicht mehr von ihm 
ſelbſt allein ihre Beſoldungen empfangen, ſondern 
wenn die Hand des Kaifers ihnen eine National. 
belohnung darreicht, deren Zinſen jene Beſoldung 
weitaus überſteigt. Berlin ſoll nun einmal nicht 
der glänzende Mittelpunkt werden, dem alle Herzen, 
alle Augen und alle Hände ſich begehrlich zuwenden, 
über das königliche München hinweg. 

München. Wie man der clerikalen „Donau ⸗ 
zeitung“ von hier ſchreibt, iſt die bayeriſche Regie 
rung daran, „den dicht geſchürzten Knoten der kirch⸗ 
lichen Frage abzuwickeln.“ Die Regierung habe 
neueſtens „eingelenkt“ und ihre letzige Deviſe ſei 
„Trengung der Kirche vom Staat“, wogetzen die 
„Don zeitung“ im Principe nicht viel einzuwenden 
weiß; es handle ſich nur um die „Loyalität der Aus, 
führung.“ 

München, 13. Juni. Dem „Fr. J.“ wird 
von hier geſchrieben: „Ueber die beſtehende Minifter- 
kriſis beobachtet man in Regierungskreiſen tiefes 
Stillſchweigen. Offenbar iſt man in Berg damit 
beſchäftigt, einen Boden zu ſchaffen, auf welchem die 
Minifter Lutz und Bray wieder neben und mit 
einander weiter arbeiten können. Wie verlautet, 


= 15 ts 
Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: 


haben beide Miniſter dem Könige ihre Portefeuilles 
zur Verfügung geſtellt; 
ſie zu entlaſſen. 
zu machen, wurde Fürſt Oettingen⸗Spielberg nach 
Rom abgeordnet, andererſeits nimmt man jede Ge⸗ 
legenheit wahr, Hrn. v. Lutz zu ſagen, daß er der 
Träger des königlichen Vertrauens ſei. 
im Augenblicke die Dinge. 
Sache nehmen wird, iſt bei der Unberechenbarkeit, 
welche eine bekannte Eigenſchaft des bayeriſchen Ho⸗ 
fes geworden, ſchwer vorauszuſagen. — 
Luitpold hat die 8000 N 
Retabliſſements geld, dem deutſchen Invaliden⸗ 
fonds geſchenkt.“ 


deutſche Partei ſteuert immer entſchiedener auf 
einen volfländigen Bruch nicht allein mit dem Mini: 
ſterium Hohenwarth, ſondern mit dem heutiger 
Oeſterreich überhaupt hin. Die avancirteſten ber: 
ſelben ſprechen es heute bereits 
mit dem Gedanken umgehen, 
Kaiſer in die 
tation zu dem 
Reich in Bewegung zu ſetzen. Daß dies das End: 
der öſterreichiſchen Wirren 
ſcheint uns zwar keine Frage, 
Agitation heute ohne allen Boden fein, denn dae 
deutſche Reich und der Kaiſer haben zunächſt fried 
liche Aufgaben in Menge zu löſen und werden 
kaum gewillt ſein, einen Kriegszug zu unternehmer 
zur Stillung dieſes Schmerzensſchreis. 
einer großen, hoffentlich noch lange ausſtehenden 
Auseinanderfegung im Oſten dürften die Verhältniſſe 
der öſterreichiſchen Deutſchen zum neuen Reiche fi 
endgiltig reguliren, falls man hier nicht bald in eine 
verſtändigere Politik einlenkt. 


eingetroffen, daß die 
gegen 
Ueber dieſes „bis auf Weiteres“ giebt man ſich bier 
keinen Täuſchungen hin. Man iſt in die ruſſiſchen 
Operatlonsplane ziemlich gut eingeweiht, fühlt aber 


ſtone ſich nicht ba. da i diere Gisson unc 


kr 


Sr. — 


dieſer iſt aber nicht gewillt 
Um dem Einen ein Zugeſtändniß 


So ſtehen 
Welchen Ausgang die 


Prinz 
Fl., das ihm zufallende 


efterreich. 
„ Wien, 16. Juni. Die verfafjungstreu: 


offen aus, daß fie 
ſich dem deutſcher 
Arme zu werfen, eine großartige Agi- 
Zwecke ihres Anſchluſſes ans deutſch⸗ 


ſein wird und muß, 
doch dürfte eine fold« 


Erſt bei 


Ruſſen ihre Operationen 


England. 
1 0 dem Foreign Office iſt die Mittheilung 
hiwa bis auf Weiteres eingeſtellt haben. 


nicht das Bedürfniß, ihnen entgegen zu treten, fe 
lange fie die afghaniſche Grenzſcheide nicht in ihr 
Terrain hineinziehen werden. — Mit den Debatten 
über die Clauſeln der Heeresbill, reſp. der Abſchaf⸗ 
fung des Offiziersſtellenverkaufs, geht es im bis ⸗ 
herigen Schneckengange weiter, und wofern Glad ⸗ 


wird er es erleben, da 

die Ballotbill nicht mehr durchbringt. 
finden ſoll übrigens viel zu wünſchen übrig laſſen, 
was Niemanden Wunder nehmen darf, der da weiß, 
wie ſehr er überarbeitet iſt. — In Woolwich ſtattete 
Prinz Arthur dem vom deutſchen Kaiſer ge 
ſchenkten Feldgeſchütz einen Beſuch ab. Ein: 
Abtheilung der reitenden Artillerie, welche von dem 
preußiſchen Wachtmeiſter Karl Hild in der Bedie 
nung des Geſchützes einexereirt war, machte die ge 
wöhnlichen Manöver durch und bie Ofſtziere 
äußerten ſich dahin, daß die Kanone vollkommen ge⸗ 
arbeitet, daß aber Laffette und Protzkaſten uicht ſo 
gut conſtruirt feien, als bei der engliſchen Artillerie. 
— Der Baron Rothſchild hat ſeinem Jockey Tom 
French, welcher das diesjährige Derky⸗Rennen fü! 
ihn gewonnen, die Summe von 1000 Lſtr. zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht und außerdem eine Leibrente von 
200 Eſtr. jährlich ausgeſetzt. 


ankreich. 

O Paris, 15. Juni. Wäre die Sache nich! 
ſo verzweifelt ernſt, man müßte darüber lachen, wie 
die Herren Prätendenten ſich gegenfeitig überbieten, 
um bei den bevorſtehenden Wahlen die erſten Zin⸗ 
ken zu der künftigen Krone zu erſagen. Auf das 
ſchlichte, prieſterlichen Einflüſſen abhängige Landvolk 
iſt es dabel zumeiſt abgeſehen, Eugenie ſetzt eine 
Geſchichte von der goldenen Roſe in Scene, Cham 
bord verſpricht gar kurzweg einen Kreuzzug nach 
Rom und wenn das fo weiter geht, wird man ſich 
vielleicht entſchließen müſſen, den Bauern unfern 
8 0 in Perſon zu präſentiren, um fle an ber 

ahlurne günſtig zu ck Das iſt nach wenigen 
Wochen aus dem revolutionairen, republikaniſchen, de 
mokratiſchen Frankreich geworden, dem Hort der Völ⸗ 
kerfrelheit. Von der Fuſion iſt keine Rede mehr, 
jeder möchte die Trauben für ſich ſelbſt pflücken und 
gönnt fie dem Concurrenten nicht. Da Chambord 
bei den Bauern wenig bekannt iſt, fo find feine An⸗ 
hänger darauf verfallen, kleine Almanachs und Bro⸗ 
ſchüren herauszugeben, welche einen Sou koſten und 
auf dem Lande verbreitet werden. Unglücklicher 
Weiſe nun iſt die bour boniſche Legende weniger an⸗ 
ziehend wie die napoleoniſche mit ihrem kleinen Eorr 
poral und den plumpen Bildern von den Schlachten 
bei Arcole und Marengo. Das zweite Kaiſerreich 
hat 1 Mittel ausgebeutet mit ſeinem Almanach 
Imperial, Almanach de Napoleon I., Almanach de 
Napoleon III., Almanach du Prince Imperial, Als 
manach des Armees Frang is u. ſ. w. Der Graf 
v. Chambord hat ein zurückgezogenes Leven geführt, 
wovon gar wenig zu melden iſt. Was die Legili⸗ 
miſten am meiſten ärgert, iſt, daß reine Orleaniſten 
ſich bei den Wahlen in Concurrenz mit den Bona⸗ 
partiſten und Republikanern aufſtellen. Wenn irgend 
eine Partei ſich große Verſprechungen von den ange⸗ 
ordneten Nachwahlen macht, ſo iſt es die bonapar⸗ 
tiſtiſche, vie des zuverſichtlichen Glaubens lebt, daß 
die Fehler der Regierung und der Natlonalverſamm⸗ 
lung in Verſailles im Verein mit den im Intereſſe 
des geſtürzten Kaiſerthrones verbreiteten Flugſchrif⸗ 
ten ihr neue Stärke im Lande gegeben haben. Schon 
kündigt das Hauptorgan dieſer Partei, die „Situa⸗ 


Dienſtag, 20. Juni. 
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„L. Daube & Co. und die Jäger ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗ 


tion“ ihre demnächſtige Ueberſiedelung von London 
nach Paris an, nachdem in London der in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache erſcheinende „International“ das Ban⸗ 
ner von Chiſelhurſt offen entfaltet hat. — Aumale 
und Joinville werden Deputlrte bleiben. 
Joinville's beſagt, daß die Prinzen entſchloſſen ſind, 
ihre Demiſſion nicht einzugeben. Man fragt ſich 
aun, wo die Garantien find, welche Thiers verbürgt 
hatte. Der Chef der Executive ſoll es nicht ungern 
ſehen, daß die Prinzen ihren Aufenthalt unter der 
neuen Armee verlängern. Er hofft, ihre Beziehun⸗ 
gen zu den höheren Offizieren würden ein nützliches 
Gegengift ſein gegen die bonapartiſtiſchen Umtriebe. 
In dieſer Abſicht ſollen ſie auch die Ankunft des 


nicht mehr Aufregung verurſacht als vor 5 Jahren in 
Baden-Baden. 


eine von mehreren Biſchöfen unterzeichnele Petition, 
in welcher die National-Verſammlung aufgefordert 
wird, zu veranlaſſen, Italien möge dem Papſte die 
ihm geraubten Staaten wiedergeben; es 
wird daran erinnert, daß Frankreich, ſein Banner 
aus Rom zurückzichend, in Rom ſeine Ehre und fein 
Wort gelaſſen habe. 
firen ſehr ſcharf dieſe Agitation der Biſchöfe. Sie 
ſprechen zugleich ihre 
daß die klerikale und bourboniſche 
ſichten mit ſolcher Offenheit darlegt. Ein imperia⸗ 
liſtiſches Pamphlet 
verbreitet, welches ein neues Plebiscit fordert. — 
ch] Eine Anzahl verkohlt er Körper find unter den 
Trümmern des Stadthauſes gefunden worden; die 
Infurgenten hatten ihre Gefangenen in den Gefäng⸗ 
nißzellen gelaſſen, als ſie das 
Polizei ſetzt die Verhaftungen fort; zwiſchen Sonn- 
abend und Dienſtag ſind wieder 300 gefangen wor⸗ 
den; es find größtentheils Soldaten, welche nach 
dem 18. März zur Commune übergegangen find. 


iſt nicht todt, wie man geglaubt hat, ſondern gebt 
friſch und geſund in London ſpazieren. Man weiß 


verkleidet und mit den Papieren eines preußiſchen 
Offiziers verſehen, die preußiſchen Linien zu durch 
ſchreiten und nach 
ing er erſt nach Schweden und dann nach London. 


Die P 
«| verftedt ſein ſoll. 


(Morgen-Ausgabe.) 
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edition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten ag erregen 


erlin: A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 
artmann's Buchhandlung. 


— 


in 


firengen Inſtructionen, damit ſie bei allen betreffen⸗ 
den Regierungen erklären, daß der Papſt ſede 
Ausſöhnung mit der italieniſchen Regierung 
zurückweiſt. Damit follen alle die Gerüchte dementirt 
werden, daß zwiſchen dieſer und dem Papſt Unter⸗ 
handlungen flattgefunden hätt n. 

panien. 
Bercits wiederholt war von einer Fuſion der 
ſpaniſchen Bourbons die Rede. Der „Impar⸗ 
cial“ zeigt jetzt an, daß die Fuſton auf folgender 
Grundlage zu Stande gekommen ſei: „Regentſchaft 
des g In v. Montpenſier während der Minoren⸗ 
nität des Infanten Don Alfonſo und die im libera⸗ 
len Sinne reformirte en von 1845.“ 


Der Brief 


jungen Herzogs von Chartres veranlaßt haben. Numänien. 
Geſtern gingen die drei Prinzen von Orleans eine Die Stellung des Fürſten befeſtigt ſich von Tag 
Stunde lang auf den Boulevards Montmartre und | zu Tag. Die Wahlen haben eine der Regierung 


ergebene Kammer gebracht, welche es ſich zur Auf⸗ 
gabe ſtellt, dem Lande die erſehnte Ruhe zu geben. 
In der Adreſſe dieſer Kammer heißt es: „Die Na⸗ 
tion wird mit Feſtigkeit die weſentlichen Prinzipien 
der ſozialen Ordnung vertheidigen und alle anarchi⸗ 
ſchen Tendenzen zurückweiſen, die ſich bei uns geltend 
machen könnten, und die den Ruin in den Schoß 
der mächtigſten und blühendſten Nationen geſäet 
haben; fie ſehnt ſich nach Stabilität, nach Ruhe; 
fie lann dieſe Güter nur erringen und erhalten unter 
dem Schutze dieſes nationalen Thrones, den fie zu 
conſolidiren entſchloſſen iſt, um das bei uns fo er⸗ 
ſchütterte Preſtige der Autorität wieder zu heben.“ 
Ueber die Beziehungen zu der Türkei ſagt dieſelbe 
Adreſſe: „Wir pe glücklich geweſen, zu erfahren, 
daß unſere Beziehungen zu der Hohen Pforte die 
allerbeſten ſind. Der neue Beweis, den die Hohe 
Pforte von ihren guten Geſinnungen für Rumänien 
gegeben, kann nur die alten Bande feſter knüpfen, 
die zwiſchen beiden Ländern beſtanden und die, ver⸗ 
möge unzweifelhaft nee Intereſſen, von Tag 
zu Tag aufrichtiger und inniger werden. Eben ſo 
ſind wir glücklich, zu ſehen, daß die hohen garan⸗ 
tirenden Mächte für uns nach wie vor daſſelbe 
Wohlwollen zu hegen fortfahren.“ 


Danzig, den 20. Juni. 

„ In der geſtrigen General:Berjammlung des Ge: 
werbevereins, die von 21 Mitgliedern beſucht war, 
wurden als Reviſoren der Jahresrechnung die Reviſo⸗ 
ren der vorletzten Rechnung wiedergewählt. Alsdann 
wurde die vom Vorſtande vorgeſchlagene Auflöſung des 
Geſellenvereins, der fg bekanntlich am 1. mit 
dem Handwerker⸗ und dem Turnverein vereinigt, ge⸗ 
webu dene eme Brill, en weiber Taschen- 

k un den:; ein 2 
tuch, ein alter ſchwarztuchener Rock, ein Kinderſonnen⸗ 
ſchirm, ein Bootshaken, ein Reißeiſen. Die Eigen⸗ 
thümer können ſich im Polizei⸗Amt melden. 

Der zum Director der Fiſchzucht⸗Anſtalt 
nach Hüningen geſandte Lehrer aus Oſtpreu iſt der 
Be Lehrer Hr. Haack aus Saalfeld in Oſtpreußen. 

„war der erſte, der den Gedanken, die Seen unſerer 
80 95 


des Italiens ſpazieren und ihre Anweſenheit hat 


— 15. Juni. Die „Monde“ veröffentlicht geſtern 


Alle liberalen Journale kriti⸗ 


efriedigung darüber aus, 
Partei ihre Ab⸗ 


ſt im Departement Dordogne 
aus anzündeten. Die 


— Der General der Commune La Cöéciliæ 
etzt, daß es ihm gelungen iſt, von Vincennes aus, 


Berlin zu gelangen. Von dort 
eneral Eluſeret if weder todt noch gefangen. 
zei fucht ihn eifrigſt in Paris, wo er noch 


ußland, 

Daß der Eheſtand unter der ruſſiſchen Be⸗ 
völkerung mehr mit Dornen als Roſen geſegnet zu 
ſein ſcheint, geht aus zwei Verfügungen hervor, 
die der Kaiſer kürzlich fanctionirt hat. Danach 
wird jeder Gatte, welcher ſeine Gattin gelähmt, ver⸗ 
wundet, heftig geſchlagen oder ihr ſonſtige Qualen 
und Mißhandlungen zugefügt hat, mit den um zwei 


= ß ſehr bald die Freude, größere B 
Grade verſchärften Strafen belegt; außerdem aber ſich d Kreiſe Elbi 5 
wenn er zu einer chriſtlichen Confeſſion gehört, auch ef Fig 855 batte 5 zun 5 


den religiöfen Bußen unterworfen werden. Die näm⸗ einer oſtpreußiſchen 
lichen Strafen werden auch den Frauen angedroht, 
wenn fie, die Schwäche ihrer Männer benutzend, ſich 
Gewaltthätigkeiten gegen dieſelben erlauben ſollten. 
Als Criminalverbrechen werden jene Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Eheleuten behandelt, in Folge 
welcher Tod, Wahnſinn, Verluſt eines Gliedes, Taub⸗ 
heit, Blindheit oder Stummheit eintritt. Wo dies 
nicht der Fall iſt, kann eine gerichtliche Verfolgung 
nur auf eine Klage des beſchädigten Theiles oder 
der Eltern deſſelben eingeleitet werden. Natürlich 
bezeichnet dieſe neue Verordnung einen großen Fort⸗ 
ſchritt, denn bis jetzt gehörte das Prügeln und Ger 
prügeltwerden in der ruſſiſchen Ehe zu den ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Dingen, um welche ſich Niemand 
kümmerte. 


Italien. 

Florenz, 14. Juni. Das Gerücht, die Regie ⸗ 
rung ſuche ein Schutz und Trutzbündniß mit dem R 
deutſchen Reiche, gewinnt täglich mehr an Geſtalt. 
Nicht wenig mag dazu auch die Nachricht eines 
Wiener Blattes beitragen, wonach die franzöſiſche 
Regierung, wenn auch insgeheim, jo doch ftarkrüfte, 
in Ungarn eine ſehr namhafte Anzahl von Pferden 
angekauft habe und mit den Südbahnen Verträge 
über Beförderung großer Truppenmaſſen abgeſchloſſen 
habe. Dieſes Gerücht erſcheint auch in der That 
nicht ganz unbegründet; zum mindeſten iſt es ſehr 
erklärlich, wenn man bedenkt, welche Vortheile dem 
jungen Königreiche namentlich im gegenwärtigen 
Augenblick daraus erwachſen würden. — Wie aus 
Sicilien gemeldet wird, wurden in Meſſina drei 
Carabinieri verhaftet, welche ſeit längerer Zeit die 
Fälſchung italieniſcher Bankbillette förmlich fabriks⸗ 
mäßig betrieben. 

— Das „Journal Fanfulla“ ſchreibt: Nachdem] Memel 
es der deutſchen Handelsmarine gelungen, in 
den beiden Indien den Küſtenhandel quasi als 
ein Monopol an ſich zu bringen und den Engländern 
aus den Händen zu reißen, wurden in letzterer Zeit 
auch in Italien Beſtrebungen dieſer Art gemacht, 
welche binnen kurzer Friſt für unſere Rheder und 
Commerziellen beſorgnißerregend wurden. Ueber dies 
fallſige, von mehreren der erſten Handelskammern 
gemachte Reclamationen iſt die Don jetzt mit] T 
einer Prüfung der mit Deutſchland beſtehenden Ver⸗ 
träge beſchäftigt, um feſtzuſtellen, ob die Schiffe die⸗ 
fer Nation berechtigt find, einen ſolchen Küſtenhandel 
längs der italieniſchen Küſte zu betreiben. 

Rom. Cardinal Antonelli hat an alle 
Nuntien ein Umlaufſchreiben ergehen laſſen mit 


genten Rentz in 
unter Verleihung 
mit der Schleife die nagen te Entlaſſung aus dem 
uſtizdienſte mit Penſion bewilligt. 
Vermiſchtes. 

* Der Volkswirthſchaftliche Congreß ver: 
ſammelt ſich in dieſem Jahre in Lübeck vom W. bis 
31. Auguſt. 


30000 
örſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
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Amerikaner 
Schiffsnachrichten. 

Laut Ta N 0 das bieſige Barkſchiff „Eduard 
n Capitain Zielke, in Stockholm anges 
ommen. An Bord Alles wohl. 

Meteorologiſche 19. Juni. 
Barom. Temp. R. „ 


fla 
0 mäßig trübe. 
O ſchwach bedeckt, 
en mäßig, belli 
ſchwa 
ſtart be. 


1a Ben. 


iegen. 


rüſſel . . . 332,9. 
aparanda 333,5 7 7,5 
9 Bea — 
332 — 
Stockholm. 333,0 714, 
Helder . . 333,4 712, 


— — fehlt. 
SW ſchwach ded., gſt. Ab. Reg. 
Se ee e . de 


ie Entbindung meiner Frau von ein em 
3 öchterchen zeige ich hier⸗ 


. den 19. Sant. 1 107, . 


Dem wurde A "ne . Sr 

rtha, geb. v. Dewall, von einem 
kraftigen Kuben glücklich — 7 
Smarzewo, den 19. Juni 1871. 


v. Kries. 


Bekanntmachung. 

Die bisher hier zwiſchen dem Kaufmann | w 
Salomon Hirſchwald und einem Commandi⸗ 
tiſten — der Firm 

S. Hirſchwald & 
beſtandene daneben iſt 
durch Vertrag vom 5. Juni 1871 durch 
Ausſcheiden des Commanditiſten 1% Man 
das Geſchäft aber mit Ausſchluß der Liqui⸗ 
dation von dem Kaufmann Hirſchwald über⸗ 
nommen — der N unter unver⸗ 
ünderter oe fortführt. Hiernach iſt aus 
folge Verfügung vom 14. am 15. Juni 1871 
1) die Commandit⸗Geſellſchaft S. Hirſch⸗ 
wald & Co. No. 141 Geſellſcha ts⸗ 
Regiſters gelöſcht, 
) > ma S. Hirſchwald & Co. 
anzig und als deren Ba 
5 Kaufmann Salomon Hirſchwald 
zu Danzig in unſer Firmenregiſter 
unter No. 857 * worden. 


Danzig, den 15. Juni 1 
Königl. Commerz⸗ u. Admirali⸗ 


tůts⸗Co eg ium. 
v. ron ed. (6626) 


Subhaſtations⸗Patent. 


Königl. N DE, bg 


1. Jun 

Das bi Aalſerlich * fachen Hofrath 
Romuald von Klonowski gehörige Rit⸗ 
tergut Omulef nebſt den demſelben zugeſchrie⸗ 
benen Realien, nämlich dem Chatoullgut 
Czarnau No. 1, zwei Antheilen am Omulef⸗ 
ſee und dem Ehatoullgrundſtück Omulefofen 
No. 15, ſoll 

am 20. September 1871, 

Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No. 1 vor dem unterzeichneten Fe 
richter im Wege der nothwendi gen Subhaſta⸗ 
tion verſtei 15 werden und iſt der Termin, 
in welchem rtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags 5 venlündet werden ſoll, auf 

den 26. September 1871, 

Mittags 12 Uhr, 

an ordentlicher Gerſchtsſtelk, Terminszimmer 
No. 1 gleichfalls vor dem unterzeichneten 
Ze ee anberaumt worden. 

Die oben be e Realitäten unterlie⸗ 
gen der Grundſteuer mit einem Geſammt⸗ 
maße von 1880,11 Morgen und treffen da⸗ 
von auf Gut Czarnau 514,51 Morgen, ſie 
find zur Grunde und Gebäudeſteuer mit 
einem Reinertrage von 350,7 und mit 
—.— Nutzungswerthe von 168 Ke veranlagt 
worden. Auf Gut Czarnau treffen davon 
— 1 100,67 ½ und vom Nutzungs⸗ 


Die Biekungscaution beträgt ca. 1823 . 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 


N Supotbetenichein, die ſonſtigen, die oben bes 


zeichneten Realitäten betreffenden Nachweiſun⸗ 
en und die e können in un⸗ 
erem Heer VI. eingeſehen werden. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Mien ſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das —.— ekenbuch bedürfende, 


aber n 915 eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zu Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
m Ne anzumelden. 
1 (6620) 
reiwald. 


Bekanntmachung. 

. g Laien ne vom 7. d. Mts. iſt 
am ie in Gurzno errichtete 
anne der Handelsfrau Jo, 
banna sig, geb. Luſo, daſelbſt unter der 


irma: 
Johanna Itzig 
in das Firmenregiſter unter der Nummer 
Ge 2 bat die Joh i ih 
zeitig hat die Johanna Itzig ihren 
Ehemann Moritz Itzig zum Prokuxiſten ihrer 
obenerwähnten Handlung beſtellt und iſt 
dieſes sub No. 5 des Prokurenregiſters ein⸗ 
getragen. 
Strasburg, den 7. Juni 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung, 


5 fach 1 — 900 ab Bon opt a 
oſtſachen nicht mehr von Zuckau, ſondern 
von Danzig ab, bitte daher von ged. Tage 
ab Alles per Danzig er adreſſiren. 

ümker, Koloſchken. 


Auction von Graupen. 


Die unter den Approviſionnements⸗Be⸗ 
ſtänden noch vorhandenen Graupen ſollen 
am Mittwoch, den 21. Juni e., 

Vormittags 10 Uhr, 
im N Amtslocal, Kielgraben No. 3, 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 


baare Bezahlung in Pr. 
werde 


. den 12. Juni 1871. 
Königl. Probiant⸗Amt. 


Eine gute Geſchichte 
des Krieges 1870 u. 71 


iſt die von Dr. Lap verfaßte 
und bei 5 F. Weiss 0 erlin, Neue 
Grünſtr. 38, erſchienene; dieſelbe zei net ſich 
durch Grünblichkeit, Wabreit und Klarheit 
vor allen übrigen vorthei get aus und koſtet 

complet nur 20 Sgr., elegant in 880% 
F 


band geb. 1 Thlr 
Nach Queensland in 


Auſtralien 
befördern Dienſtmädchen für 10 Thlr., 
ſowie Landleute und Handwerker zu 
den billigſten Paſſagepreiſen 


Louis Knorr & Co. 


in Hamburg. 
Sr yphilis, Geschlechts- u. Haut- u 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speeialarzt Dr, Meyer, 


Cour. verkauft 


(Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr, 91 


Preussische Portland-Cement-Fabrik Vortheilhaſter 
„Actien-Gesellschaft“ 


in Danzig. 


Die Zeichnungen auf die vorbenannte Gesellschaft werden voll berücksichtigt und fordern 
„gemäss $ 6 des Gesellschaftsvertrages und der veröffentlichten Subscriptions - Bedingungen, 


hiermit auf, die erste Einzahlung von 25 % am 21. Juni d. 4; an den betreffenden Zeich- 
en zu leisten, wobei die etwa als Caution baar geleisteten Beträge in Abrechnung 


kommen. 


Danzig, den 19. Juni 1871. 


Der Aufsichtsrath. 


St? 9 Jahren litt ich an einer bedeuten⸗ 

1 Nach Anwen⸗ 
dung von 1 Fl. Ohröl aus der Apotheke 
Neugersdorf, das ich bei Apoth. Schlenfe: 
ner, Danzig, Neugarten 14, kaufte, bin i 
vollſtändig geheilt. Inde m ich hiermit 
meinen Dank abſtatte, empfehle ich obiges 
Mittel jedem Schwerhörenden dringend. 
eg Schmiedemeiſter, Harte Ai 

anzig 


Dentifrice universell, 


den heftigſten örtlichen oder he 
or Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben 


Haarfärbemittel, 


das Vorzüglichſte b. jetzt e 
färbt 2 0 19 ächt braun 110 


tirende, 
halbe Fl. 124 Sgr. H 


1 05 ranz Jantzen Hundes 
idee bei den Friſeuren 


aſſe 38, 
illdorff, Ziegengaſſe 6 und H. 
Heiter, 1 egaſſe 3. (174) 


Für Heſchlechtskrankel 


In F. Arndt's Verlagsanſtalt 
in Leipzig erſchien und iſt durch alle 
N zu bekommen: 
under’s Belehrungen 
für 8 zur ſicheren 
— aller durch Onanie, Aus⸗ 
— 1 fungen und Anſteckun⸗ 
gen verurſachten Störungen des 
erven⸗ = Zeugungsſoſtems. 
Preis 223 S 
Dieſes Buch I das erſte, welches 
ein 2 1 hilfreiches, ehrliches 
und wohlfeiles eilverfahren 
. eführt hat. udn Geſchwächte 
ver 5 5 ihm ihre vollſtändige Geneſung. 


Graue Haare 


ſind eine Zierde des Alters, zu früb⸗ 
zeitiges aber unangenehm. gene 


beſſeren Schutz giebt es dagegen, 
unfer Kölniſches Haarwa Gan 
de Cologne philocome) 1720 dag lichem 
Gebrauch; per Fl. 20 und 10 Sgr. 


Köln. N & Cie. 
Echt zu baben in Danzig bei 


— — 358) Albert Neumann. 


GeutzasCufthekung 17 0 e eee 
für Gebäude und Trocken⸗Anlagen jeder ei 
insbeſondere auch Kirchen und Schulen, 
von Boyer & Consorten, 


(805) Lubwigähafen a. Rh. 
a Weiße 
Kuh⸗ u. Kaͤlber⸗Haare, 
Schafwolle 


werden in größeren Partien 
ea Offerten erbeten sub 


Exped. d. Zig. 


Fiſchwitkerung! 


ausgezeichnet und unerläßlich zum u Wee 
Som allerlei Fiſche auf a Art und Weiſe. 
— Eine ganze Büchſe 10 , eine halbe 6 
Sa verſendet die (6348 
Apotheke zu Gerſtungen. 


Decorations⸗Bilder, 
Transparente, 
Illuminatious⸗Lateruen, 
Brillant⸗Feuerwerk. 


e gratis. 
Halle a. C. F. Mitter. 
— 


„ Für 
Wollintereſſenten. 


Wir erlauben uns hierdurch die 2 
gebene Anzeige zu machen, daß wir 
am hieſigen Plaze el ein 


Woll⸗ :Commitfionsgelehäft 


Kloſterſtraße 64 
errichtet haben, und jederzeit Wollen 
5 Lagern und commiſſionsweiſen 

erkauf unter billigſten Bedingungen 
übernehmen. 
Berlin, Juni 1871. 


Oscar Heimann & Co. 


ekauft und 
425 in der 


Geſundheits⸗Crepp⸗ 
Hemden 


von Straehl⸗Siebenmann in Zofingen 
(Schweiz), der F N Eigenſchaften wegen 


vielfach ia en if. „Ueber Land u. Meer“ 

No. 35 Seite 9 Geſundheitslehre für das 

Haus von Dr. Klenke) offerirt die Niederlage 

2 Fabrikate für die Provinzen Preußen 
Pommern von 


August Momber 


(6529) in Danzig. 


Hermann Pape. 


Locomobilen und Dreſchmaſchinen 


von Marshall, Sons & Co. in Gainsborugh (England), 


5 bekannter Songlaliiier und einfacher Conſtruction und folider Bauart, halte hier ſtets 


age vetheile immer vorräthig und werden Reparaturen ſchnell ausgeführt. 


Beſtellungen auf en mit neuen Marshal’ihen Dampf⸗ 
ür größte Leiſtungsfähigkeit. 


entgegen und garantire 


„Hermann Löhnert, 


Bromberg, verlän ae Gamı alete 
a nehme 


Dr. Behrend’s Scolbadeanstalten in Colb erg erg 


(die Hauptanſtalt und die früher Meyer'ſche, find von jetzt an verbunden mit einer Pri⸗ 
vat⸗Heilanſtalt und einem Peuſionat für kranke Kinder (den einzigen derartigen 


Anſtalten am Orte), das ganze Jahr hindurch in Betrie 
Bäder, auch Fohlenfänrehaltige Soolbäder 


medicinifchen 
haufen, — 


Juhalatorium für Hals: und Bruſtkranke. 


b. — Alle gebräuchlichen 
a Ia Nehme: Denn: 
Behandlung mit Electri: 


cität. — Heilgymnaſtiſcher Unterricht. Logirhaus mit ca. 20 Wol nungen zu 


4—8 Thaler wöchentlich und vorzü, 
öffnung des Seebades 


licher Reſtauration. 
itte Juni. (Colberg allein hat den in vielen Fällen ſehr 


weſentlichen Vorzug außer Sool⸗ auch Seebäder zu beſitzen 
Anfragen u. ſ. w. erbittet direct der dirig. Arzt der Anftalten Dr. Nötzel, Stabs⸗ 


arzt a. 2 


3 ächte Colberger Badeſalz wird nur in dieſen Anftalten gewonnen unb A 
* —— | ftet3 aso zu haben. 40 


Der Milchwein (Kumys) 


Bad Ottenſtein in Sachſen, 
unübertrefflich bei allen Ernährungs⸗ und Verdauungs⸗ ee chroniſchen Ca⸗ 


tarrhen, 


9 Blutkrankheiten und ae nden 
verfandt incl. G 


Sor. 


las & 7% 


tägli 
1 retour & 11 Big Haltbare 4 Wochen. Broschüren Pe Anleitungen gratis 
G. A, Bauer. 


Malz-Heil-Externa. 


Herrn Hoflieferanten Johann Sf, mn 


Die J an Bäderzeitung vom 
ſchen Pre kate im 
dies äußerlich mit den 
zwecke, 5 0 mit der M 
haut. 


machen oder erhalten ſie geſund. 


verwalter. 


erlin. 
ommer 1 Geode: Sowie die Hoffe 


A ihre heilwirkende Kraft offenbaren, geichieht 
e für Toiletten⸗ und für Bade⸗ 
alzpommade für das Haupthaar und die Kopf- 
Dieſe Externa entfernen die e Unreinigkeiten der Haut, und 
— Beſtell 1777 4 7 zahlrei ir 
he Sl oflieferant in Berlin. — 
freundlich, mir 6 Stück von Ihrer ſo vor 

Malz ⸗Kräuter⸗Toilettenſeife zu überſenden. 


errn 
chivolawitz, 4. Mai 1871 Er⸗ 
Ace aromatiſchen 

Kränfel, Brennerei⸗ 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 


J. Leiſtikow in 2 5 8 
in Pr. Stargardt, N 

burg, Carl 
in Neuteich, J. Werner in Stuhm W 


Gerſon Ge in 1 4 mn & Steiter 
Siemenroth in 
aſchius v in Putzig, G. tel in Roſenberg, J. 60% 


Liebig's Company Fleisch-Extraet. 


H. Otto in Chriſt⸗ 


Mewe, N. 


aus FRAY- BENTOS (Sud - Amerika). 


14 u. ½ Töpfe. 


Gutskauf. 


Ein unweit Marienburg, ½ Meile 
von der Eiſenbahn, dicht an der Chauſ⸗ 
ſee belegenes Grundſtück mit guten Ge⸗ 
bäuden, circa 3½ Hufen eulm. beſtem 
Weizenboden (/ Höhe, ½ Werder⸗ 
boden), eompletem lebenden und todten 
Inventar, ſowie Maſchinen, welche zum 
guten Betriebe einer Landwirthſchaft 
nothwendig find, guten Hypothekenver⸗ 
hältniſſen, mäßigen Abgaben und man⸗ 
chen ſonſtigen Annehmlichkeiten, iſt für 
einen ſoliden Preis mit der Hälfte des 
Kaufpreiſes als Anzahlung zu verkau⸗ 
fen. Es ſind auf ſelbigem gut beſtellte 
und gut beſtandene Saaten vorhanden, 
9 Morgen Rübſen, 11 Morg. Roggen, 
18 Morg. Weizen, 15 Morg. Gerſte, 19 
Morg. Erbſen, Saat: und Futterwicken, 
12 Morg. Hafer, 10 Morg. einjähriger 
Klee, das Uebrige iſt Schwarzbrache 
und Weide. Die Einmiſchung von 
Commiſſionairen iſt nicht gewünſcht, 
weshalb Refleetanten gebeten werden, 
um in nähere Unterhandlungen treten 
zu können, ihre Adreſſen unter No. 
6321 in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


GGeſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Das von meinem perſtorbenen Gala 
Kaufmann Julius Lickfett jeit 20 Jahren 
mit dem beſten 1 . Mehl: und 
Getreide⸗ a e 

1) das hieſelbſt in 1 Set erſtraße bes 

ap Geſchäfts⸗ und Wohnhaus, 

2) die in Grunau, unweit der Pr. Hollän⸗ 
der Chauſſee, belegene 3 mit 
drei L rt wovon zwei mit 
acta ühlſteinen, 2 den 
nöthigen Cylindern und einem Grau⸗ 

9 verſehen, 

der 1 9 Speicher, am Elbing⸗ 

1 15 uſſe in der erſten Reihe belegen, 

4) — 5 — — der Kalkſcheunſtraße belegene 
5) die > ei belegene Mehlnieder⸗ 


lag 
Be il ich im Ganzen oder getheilt 
aus 19 Hand verkaufen. 
Elbing, den 1. Juni 1871. 


Julius Lickfett Wwe. 


2 In Adl. Bütow bei 
N Bütow ſtehen 


100 gute Mutter⸗ 

, ſchafs u. 100 junge 

— — Hammel 

6320) a 0. Daemicke. _ 

Ar dem Dominium Gisddec dei Lastomig 
teten 100 ſtarke Hammel 4 


zum Verkauf. 


Neteant und Mahagoni - —.— 
ourniere, mit dem Meſſer ſtark ge⸗ 


a g und empfiehlt in Längen von 53—75 


6 und Breiten von 18— 30 Zoll zu En⸗ 
reg, — 7 5 billigſt 
is Bry, Berlin, Landsbergerſtr, 25. 
En Pier lee 1 Stellung nach 
außerhalb zum 1. reſp. 15. k. M. Adr. 
unter No. 6624 in der Exped. d. 8g. 
Ein i Mann, a. de Kriege u el., mit 
d. Comtoir⸗, Holz⸗ un nufakturw.⸗ 
Geſchäft vollſt. vertraut, ſucht bei beſcheid. 
Anſprüchen, auch außerhalb in Got Branchen, 
am liebſten in einem abrik⸗ oder 
Brauerei⸗Etabliſſement als Buchhalter, Rech⸗ 


u. ½ # Töpfe. 


Man bittet besonders auf den Namen J. VON LIEBIG in blauer 
Schrift zu achten, 


Nur ächt wenn je- 

der Topf neben- bs; 
15 stehende Unter- 

schriften trägt. 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Pähren 


& Co., Danzig, Pog 505 79. 


Dachpappe 
sowohl rohe Waare för Dac 3 
ten in vorzüglicher Qualität, in allen Län- 
gen und Stärken, als auch 

asphaltirte Dachpappen, 

welche von der Königl, Regierung als feuer- 
sicher anerkannt sind, in allen Qualitäten, 
ebenso Buchbinder-Pappen 
stets in allen Nummern vorratbig, empfiehlt 
die Fabrik von 


Schottler & Co., 


welche auch das Eindecken der Pappdächer 
übernimmt. Alle Bestellungen werden an- 
genommen durch die Haupt-Niederlage in 
Danzig bei Hermann Ne 
(5416) Buttermarkt No 


Beſtellungen auf ächte Haarlemer 


Blumenzwiebeln und 
Knollengewächſe u. |. w. 


nehmen wir de — e 
Petz 


grat 
(6251) Danzig, Langaaſſe N. 74. 


(8763) 


| Draufen- Dachrohr 


iſt zu verkaufen. Näheres Gerbergafl 3 No. 6 
im Comtolr. (6630) 


Rittergutsverkauf. 


Wegen Erbtheilung wird das Rittergut 
Miecho ven im Kreiſe Lyck * käuflich 
ausgeboten. Daſſelbe liegt 14 Meile von 
der Kreisſtadt und dem Bahnhofe Lyck, 1 
Meile von der Poſtexpedition Oſtrolollen, 
hat ein ſchönes, ganz neues, mafjives, herr⸗ 
ee Wohnhaus, gute Wirthſchaftsge⸗ 
bäude und 1041 Morgen Areal, nämlich 
etwa 9 Morg. Gebäude, Hof und Gärten 
570 Morg. ider, 255 Morg. Wieſen, 6 
Morg. Weide und Torfbruch, 106 Morgen 
Wald, 40 Morg. Wege, Gräben und Waſſer⸗ 
fläche. Forderung 43,000 % mit Inventa⸗ 
rium. Eingetragen ſind 18,000 % Pfand⸗ 
8 das übrige 9 wird baar ver⸗ 
langt. Weitere Auskunft giebt der nn 
ſtrator Milthaler daſelbſt. (6396) 


nungsführer, Aufſe a x. Stellung. Kim 
Nous Adr. unter in der Exped. 
Malergehilfen 
Ausstattung 1 wee e bei 4 Maler, 
in orn. 
der Töpfe Ein zweiter Inſpector, 
43755 fü | zu deſſen Funktionen Rechnun u en gen 
N PER hört, wird geſucht. Gehalt 80 . 
8 W ee ane o der exved. 
. reſſen unter No n der Expe 
5 2 nebenstehend d. Stg. abzugeben. 


Ei Unverheiratheter erfahrener thätiger 
Inſpector wünſcht als ſolcher oder als 
1 1 En fofort eine Stelle, 
1.6 erten werden poste restante Kö⸗ 
ni he 15 ite ne R. 7000 erbeten. 
in zweiter Inſpector, mit guten 
E Zeugniſſen 3 kann fich 
melden. Wo? fagt die Exped. d. It 


Zu vermiethen 
ii zum October das von le R. 

enz ſeit 3 Jahren inne gehabte La⸗ 
denlocal Sgpengafle 20. Das Nähere 
daſelbſt 1 Tr 21) 


Seebad Weſterplallk. 


Dienſtag Concert ur San 8 des 
. nn 


1 e I 
Specht’s Lenka 


Heub nd e. 

Heute W * 20. Juni, und jeden 
Dienſtag und Donnerſtag fährt das Dampf⸗ 
boot bei günſtiger rg 3 Uhr vom 
n und um 83 Uhr Abends von 
Heubude zu E. Jantzen 


Ein 1 Schlü elbund 


iſt Montag, den 19. c., auf dem Wege von 

Ohra nach der Jopengaſſe verloren 7 
inder wird gebeten, daſſelbe gegen 15 pr 
elohnung Jopengaſſe 59 abzugeben. 


e Druck und Verlag von 
W. Kafemann in Danzig. 


